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Pressemeldung 

Magdeburg, den 16. März 2023 

Weichen für zukunftsfeste Pflegebegutachtung jetzt stellen 

Immer mehr Menschen beantragen Leistungen aus der  sozialen Pflegeversiche-
rung. Beim Medizinischen Dienst Sachsen -Anhalt sind die Begutachtungen von 
Pflegeanträgen von 2017 bis 2022 um 29 Prozent von 80.963 auf 104.426 gestie-
gen –  Tendenz weiter  steigend. „Damit für  die  Pflegebedürftigen auch in Zukunft 
eine zeitnahe Pflegebegutachtung sichergestellt ist, brauchen wir neben dem 
Hausbesuch flexible  Begutachtungsformate wie zum Beispiel das Telefoninter-
view“, appelliert Jens Hennicke,  Vorstandsvorsitzender des  Medizinischen 
Dienstes Sachsen-Anhalt.  

 

Die Pflegebegutachtung erfolgt beim Medizinischen Dienst durch qualifizierte Pflegefach-

kräfte. Der Medizinische Dienst Sachsen-Anhalt hat in den vergangenen Jahren mit erhebli-

chen Personalverstärkungen und Optimierungen in den Abläufen proaktiv auf die steigenden 

Begutachtungszahlen reagiert. Die Anzahl der Vollzeitstellen für Pflegefachkräfte ist zwischen 

2017 und 2022 um 25 Prozent gestiegen. „Aufgrund des Fachkräftemangels stehen aber im-

mer weniger Pflegefachkräfte zur Verfügung und der Trend verstärkt sich durch die demogra-

fische Entwicklung. Denn auch die Pflegekräfte gehen in Rente“, erläutert Hennicke. „Ein scho-

nender Umgang mit der kostbaren Ressource Pflegekraft ist daher dringend geboten. Dazu 

kann die Flexibilisierung der Begutachtungsformate ebenfalls beitragen.“  

  

Positive Erfahrungen aus der Pandemie nutzen, um Versicherte zeitnah zu unterstützen 

Die Erfahrungen aus der Pandemie zeigen, dass das strukturierte Telefoninterview eine gleich-

wertige Alternative zum Hausbesuch sein kann. Die Pflegegradverteilung blieb bei der Anwen-

dung des strukturierten Telefoninterviews stabil und die Zufriedenheit der Versicherten mit  

dieser Begutachtungsform war genauso hoch wie bei den Hausbesuchen. Das Telefoninter-

view eignet sich vor allem für Höherstufungsanträge, die in den vergangenen Jahren deutlich 

zugenommen haben, weil die Menschen mit zunehmendem Alter immer länger pflegebedürf-

tig sind. Höherstufungsanträge werden von Versicherten gestellt, deren Pflegebedürftigkeit  
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sich verschlechtert hat. Das können zum Beispiel Pflegebedürftige sein, die an fortgeschritte-

nen Krebserkrankungen oder Demenz leiden. „In solchen Situationen geht es darum, eine zü-

gige Begutachtung ohne Belastung für die Betroffenen zu ermöglichen, damit sie schnellst-

möglich ihre Leistungen erhalten können“, erklärt Hennicke.  

 

Qualitativ hochwertige Begutachtung sichern – digitale Formate weiterentwickeln  

Der Medizinische Dienst hat während der Pandemie zudem Videobegutachtungen in Pflege-

einrichtungen getestet, um deren Potenzial für die Weiterentwicklung der Begutachtungsfor-

mate zu untersuchen. Die ersten Erfahrungen zeigen, dass Videobegutachtungen sehr gut ge-

eignet sind, um ortsungebunden und flexibel qualitativ hochwertige Pflegebegutachtungen 

durchführen zu können.  

 

Flexible  Begutachtungsformen ermöglichen  

Um flexible Begutachtungsformen einsetzen zu können, braucht es einen gesetzlichen Rah-

men. Aktuell befindet sich das Pflegeunterstützungs- und Entlastungsgesetz (PUEG) in der Ge-

setzgebung. Der Referentenentwurf sieht vor, flexible Begutachtungsformen in Krisensituati-

onen ausnahmsweise einsetzen zu dürfen. „Um die Pflegebegutachtung zukunftssicher und 

krisenfest zu machen, bedarf es aber einer allgemeingültigen Regelung, die den Pflegebedürf-

tigen schon jetzt hilft“, so Hennicke. 

 


